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Gin offenes Wort. 
Wir liebt» eS nicht nur selbst stets offen in 

unseren Begchren. in unjeren Wünschen, ohne 
Hinterhalt in unseren BtMüngelunflen zu sein, 
sondern liebtn auch eine solche Offenheit bei unseren 
Gegnern und achten sie um so mehr, wenn sie 
austritt, weil sie so selten zu Tasie kommt. 

Die Kreudt macht den Menschen redselig 
und wovon da» Herz voll ist. .davon geht der 
Mund ül»er. da« zeigt sich jetzt am deutlichsten 
an den Klerikalen, welche durch die Erfolge, welche 
sie bei der Reise des Kaisers in Tirol errungen, 
so recht selig find, ohne die menschlicheAatur ver-
läugnen zu tonnen, daß sie zu dem Erlangten 
noch mehr und mehr bkgehren, düß sie, was wir 
sehr loben, offen aussprechen. was ihrweitererNnnsch. 

Bor allem ist es natürlich die Schule, welche 
den Klerikalen aus der Sand xenommea, nicht 
mehr ein Llgitationsmittel für ihre finsteren ZweSe 
sein kann. 

Die Schule, in welcher dem Kinde die ersten 
Keime nicht nur dts Wissens, sondern der Bil« 
dung des Herzens und Vemüthes gelegt werden, 
soll ihrem Wunsche gemäß wieder so unter den 
Einfluß des Klerus kommen, wie sie es bis zu 
dem neueren Oesetzen war. Monsiguore Treuter 
sagte; ^Das Volk will bleiben was eS war und 
was es ist. die Erziehung seines Nachwuchses 
muß also in diesem Geiste geleitet werden." 

Welches llKolt ist es aber, fragen wir den ge-
waltigen Ki»rtpr<ch,r von Tirol. wklcheS ist es. 
das so bleiben will, was es war und w.^s es 
ist? Nur jenes Bolk. das sich am Vüngelbande 
eines' verzopften Feudalismus und g,schorenen 
Ultramontanismus bisher filhren ließ, das noch 
nicht zu seinem eigenen Bewußtsein gekommen, 
das noch nicht gesuhlt, daß es frei, daß es selbft-
stündig ist. »veil es aus der klerikalen Bormund-
fchaft nicht herausgekommen. 

Alles in der Gelt schreitet vorwärts, und 
die Völker könmu sich dem Drange nicht ent­
schlagen, fie müssen dem Auge der Zeit folgen, 
und thun sie es nicht willig, so werden sie vor­
wärts pezogen trotz alles Widerstr»benS entgegen­
gesetzter Bestrebungen. 

Der Mechanismus, in »velchem alle Volker 
sich zum Äanzeu vereinen, duldet nicht den Still­
stand eines Mädchens und thSricht ist es zu glauben, 
daß die Hemmung eines Theiles die Hemmung 
des Aanzen bedeute, die Zähne des Rädchens 
werden biegen oder brechen, die Allmacht der 
Triebfeder wird die Hindernisse überlvinden. 

So ist es insbesondere in der Schule. Wie 
wollen die Klerikalen ein oder den anderen ÄolkS-
ftamm, den ste sich zu ihrem Opfer ausersehen, 
von der allgemcinen Bildung ferne hlilten. welche 
die Lebensbedingung der EMenz siir Völker und 
Einzeln, in unserer Zeit ist, wie wolle» sie Völker 
und Stämme, die sie sich auserkoren, bei dem 
erhalteu, was sie bisher waren, nämlich im Still­
stande und sogar im Rückschiitte. während alle 
Welt Vorlvärts schreitet. Wir wollen nicht von 
der V^wislenlosigkeit sprechen, welche solch ein 
Treiben mit Schmach bedenkt, sondern Yon dem 
Verderben, das sie über sich selbst Hera usbeschwAre iu 

Der zurüktgehaltene Geist des Volkes wird 
mit größerer Vehemenz erwachen und an den 
Unterdrückern sich räche«. 

Es ist zwar möglich, daß durch solche Ma-
növer für eine Zeit noch sehr anhängliche Schafe 

auferzogen lverden, welche dem Rufe folgen, der 
sie auf dem bereiteten Wege führen soll, aber die 
Freiheit deS Menschen, sein Selbstbestimmuugs' 
recht läßt sich nur betäuben, nicht aber hinaus-
eSkamotiren. 

3n Tirol insbesondere strebt man mit aller 
Macht die Fesselung des Geistes nicht aufzuloffen. 
die Knechtung des Willens fortzuerhalten. aber 
so wenig als ihnen eS dort gelingen wird, so 
wenig werden ihre Epigonen und Nachäffer an 
anderen Orten zu dem Ziele kommen, das sie 
anstreben. 

Der Geist will frei sein und wird eS auch 
werden. 

Politische Uebersicht. 
Ma»». 

(Die «aiserrrise) nach Tirol Hai nun 
auch für Sii,j«l»e ihre grSchle gelrage», dm» 
Nicht nur wurden verschiedenen um das Land ver-
ditlUen Persönlichkeiten, sowohl Liberalen als 
Kleriktilen. Auszeichnungen zu Theil, sondern der 
Kaiser ließ auch für die Armen eine bedeutende 
Summe zurück. 

Die Delegationen hielten gestern Ple-
narsijzung. über das Kriegsbudget soll erst ver­
handelt werden, wenn der Kriegsminister über die 
Territorial-Divisionen sich erklärt haben wird. 

Der Anhang zum Nothbuch kam am 8. 
zur Vertheilung; in demselben befinden sich Akten-
stücke, welche sich auf die deutsche Frage, auf die 
Luxemburger Angelegenheit, auf die Friede ns-
vermittlungen Englands, auf die orientalische Frage 
und endlich auf die spanische Königswahl be-
ziehen. 

Unter den Schriftstücken soll eines, vom ö. 
Dezember datirt, an den chrafen Neust gerichtet, 
von hohem Interesse sein; nicht geringere Vedeu« 
tung wird einem anderen beigelegt, welches Gras 
Neust an die Konsulate in den Donausürstenthü. 
mern richtet und sich dahinausspricht. daßOesterreich 
in der Pontusfrage ungeachtet der Kündigung 
Rußlands an dem Pariser V,rtrage vom Jahre 
18S6 festhält Ukd für den Bestand desselben mit 
aller Macht eintreten werde. 

Hieher gehört auch eine Note des Grasen 
Neust an den Grafen khotek in Petersburg, in 
welcher die österreichische Regierung ihren Stand 
Punkt in derPoutussrage dahin kennzeichnet, daß 
sie mit aller Festigkeit an dem Pariser Vertrag 
vom Jahre 18b6 sei'thält; endlich auch eine an 
den Grafen Wimpffen in Wien gerichtete Note, 
datirt vom k. Dezember v. I., in welcher Graf 
Neust schon vor Nekanntlverden der bekannten 
Bersailler Depesche sich dahin ausspricht, daß Oe­
sterreich gegen die künftige Gestaltung Deutschlands 
keine Einwendung erheben werde, dagegen auf 
die Unterstützung Deutschlands in anderen euro-
pätschen Fragen rechne. 

(Der ungarische Reichstag) hat mit 
seinen Arbeiten Eile, so hatte er bei seinem vor­
gestrigen Zusammentritte deS RekrutirungSgesetz 
zu berathen, das schon am 1ü. d. in Wirksamkeit 
treten soll. 

Die Ministerkrise ist noch immer au 
der Tagesordnung und werden tvieder neue Kan­
didaten für die Portefeuilles genannt; so spricht 
man von Dr. v. Stremayer als Minister des 
Innern; auch der frühere Statthalter v. Lasier 
soll wieder inS Ministerium treten. 

5 0  t r i  f ü r  Z u s t e l l u n g  
Zeile. 

( L a i b a c h . )  D i e  a m t l i c h e  Z e i t u n g  e r l ä u t e r t  
die Verordnung des Landesschulrathes betreffs 
der slovenischen Unterrichtssprache an den Volks­
s c h u l e n  a l s  e i n e  p r o v i s o r i s c h e .  

Wegen der nicht vollständigen Aufstellung 
der Schulauffichtsbehörden sei der normale Zustand 
festgehalten. 

Die Anhörung der Schulgemeinden vor der 
desinitiven Enlscheidung tvirl) vorbehalten. 

Ausland. 
Die Londoner Konferenz tritt zusam« 

men. auch ohne daß, wie die Nachrichten melden. 
Krankreich durch einen Vertreter, sei es Jules 
Favre oder ein anderer, darin repräsentirt wäre. 

Man versichert in maßgebenden Kreisen, der 
preußische Gesandte am englischen Host, Graf 
Nernstorff, sei angewiesen worden, falls gelegent­
lich der Pontustonserenz Friedensvorschläge gemacht 
würden, Diskussionen über dieselben nicht auszu­
weichen. 

Es soll dem Grafen Nernstorff, wie ferner 
Verlautet, von Versailles aus direkt bedeutet wor­
den sein, etivaige Friedensvorschläge. die von öster-
reichischer Seite gemacht werden sollten, mit ganz 
besonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen, da die 
Absichten des Grastn Neust denen des norddeut­
schen Bundeskanzlers nicht stemd wären. 

Die Frage betreff dcs Eintrittes des Groß­
herzogthums Lu^mburg in den deutschen Bund 
hat, ivie das „Wiener Tagblatt" aus Berlin er­
fährt, bereits zu Nesprechungen zwischen Herrn 
v Thile nnd dem Vertreter der Niederlande 
geführt. 

Es ist möglich, daß dieselbe auf der Kon-
strenz zur Sprache gebracht wird. 

Man fängt in Berlin an, wegen des fer­
neren Schicksals der Armee Besorgnisse zu hegen. 
Namentlich befürchtet man, es könnte durch die 
französische Oftarmee die RückzugSlinie der deut­
schen Armeen abgeschnitten werden. 

Selbst wenn Paris eingenommen werde, sei 
nicht viel gewonnen, da die enorm'n Verluste, die 
damit verbunden sein müssen, die Armee ge-
sährden. 

Die rumänische Frage ist durch die 
Einmüthigkeit der von den Regierungen ausge-
sprochenen Ansichten und die Nachgiebigkeit des 
Fürsten kaum zur Ruhe gelangt, als schon wieder 
von anderer Seite an der Türke» gerüttelt wird. 
Nur so ist die Nachricht zu deuten, ivelche das 
Blatt „Srbski narod" erfährt, die serbische Re­
gentschaft habe an die Pforte eine Note gerichtet, 
in tvelcher die Abtretung serbischer Provinzen der 
Türkei an Serbien verlangt Werve. 

( S p a n i e n . )  I n  B a ^ a  ( P r o v i n z  G r a n a d a )  
fand eine republikanische Bewegung statt. Die 
Meuterer zogen auf's flache Land hinaus. Die 
Bewegung ivird als bedeutungslos l»etrachtet. 

( R u ß l a n d . )  I n  S t .  P e t e r s b u r g  i s t  d i e  
Polizei sozial-demokratischen Umtrieben auf die 
Spur gekommen, die einen neuen großen Prozeß 
^ Folge haben werden, nachdem der letzte dieser 
Art, in welchen der öfter genannte Netschajeff ver­
wickelt ist. noch beim Senat der schließlichen Enl­
scheidung harrt. 

Die Hauptpersönlichkeit unter den neuerdingS 
Verhafteten ist ein Professor der Petersburger 
Ackerbauschule, Engelhardt. 



Die übrij^en sind meist Zögling? der Mtdi« 
zinischkn Af.^dkMik. des technologischen Jnsliluts 
und der Ackerballschule. 

Chauikteristisch für dic russischen VerWtnisse 
ist es, doß bei diesen politischen Umtrieben immer 
grauen betlieiligt sind. 

Jetzt ist k» eine Mdt^me Wottow. die als 
HauptgehilKn des Herrn Enc^elhardt erscheint, zu 
dem sie auch als eifrige Chemikerin besondere Be­
ziehungen flkbabt lzaben soll. 

vom Kritge. 
Berlin. 9. Jänner. Offiziell wild aus 

Versailles unterm 9. d. M. berichtet: Gej^en 
Chancy vordrmgende Kolonnen errcichten am 
7. 3änner unter Hefligen Gefechten No.ui'l le-
Rotrou. Sarge-Sav'M, Lachartrc. Die 
schießunft der Pariser AortS wurde am 8. d. M. 
lebhaft forti^esept ; die Kasernen deS Forts Mon-
trouge gerielhen in Brand. 

Bereitt^ am 5. Äanner schlugen Granaten 
in den Garten deS „Luxemburg" ein. Nach sran-
zöstfchcn Berichten beträgt der Verlust der Nord, 
armee am 2. nnd 3. Zanner etwa 4000 M.nnl. 
Die Preußen verloren angeblich 9000 Mann. 
Dagegen fonstatircn Berichte der ersten Armee, 
unsere Verluste am 2. und 3. Äanner seien: 11 
Ossiziere, 117MlUtn ioN. 35 Offiziere und 667 
Mann verwundet; 236 Mann werden vermißt. 
Zn der Nacht auf den 8. Zänner wurde Dan-
joutin, südlich von Belfort. gestilrnit. Achtzehn 
Offiziere und 700 Mann gcriethcn unverwundel 
in Gefangenschaft. 

Außerdem ist der Verlust der Franzosen 
nicht unbedeutend. Deutjcherseils sind 1 Offizier 
und 19 Mann lodt. 64 Mann verwundet. 

Der Echauplatz k er neuesten Gefechte zwischen 
de; französischen N^^l. umee und Sen deutschen 
Gruppen ist etwa 2^/,Meilen südwärts von Arrns 
und ungefähr Meile nordivestwärts und nord« 
warls von Bapaume zu suchen. 

Hier kreuzen sich die Stroßen von Amiens 
nach Cambrai und von Ham nach Arras. West­
lich von Bapaume zieht siä! dle Eijen!iahn von 
Amiens nach Arras, die nächste Station Achiet 
ist Meile entstrnt. ZwtschtN dieser Bahn n-'d 
der Straße von Bapaume nach Arras fand der 
Zusammenstoß stat; . itlers. das neben Achiet 
ui der Depesche gcuanni wird, liegt an der Land­
straße. eine Meile nöidlich von Bapan s>e. und 
das Dorf Behaynier ^ovcr Beh.^l^nies). d<ssen sich 
die Franzosen vorübergehend bemächtigten, ist ani 
dem halben Wege zwischen ErvillerS und Ba-
paume zu suchen. 

Marburger- und Provinzial-
Nachrichten 

Markur«^. 12. Januar. 

(Politischer Verein ..Fortschritt") 
In der vcrgestrigen Generalversammlung trUij 
der Schrisliührer Herr LankuS einen umsaffend»» 
Bericht über die Thatlgtctt deS Vereines nach 
Janen und Außen vor, welcher zur besriedigendeu 
Kenulniß c^lnommen wurde; noch erfreulicher war 
der Bericht des Kassiers, welcher aus seinen ^)tech 
nungen einen Kassarest von Lb ft. 54 kr. ii^ich-
wies; es »vurde bts^^lossen das (Äcld im Aus 
hilfskaffenverem anzulegen; der Archivar meldet, 
daß die Bibliothek an.^ewakt^sen sei und wälirend 
des VereinsabendeS werden noch mehrere s hr 
werthvolle Bücher dem Vereine gespendet, ^^^ei 
d,r Neuwahl der Vereinsleitung ivnl de zum Vor­
stände gewählt Herr L. Riect, zn dessen St U-
Vertrcter Herr Kopinwa. zn Schrjstsührern die 
Herren Krappek und Scheikl, zutn Kassier Herr 
Tombasko, zu Archivaren die Herren l.Urich und 
?trckhkim. zu Berathungsmännern die Herren 
Tchnurer und Leeb. ^taelj einigen Berichter-
ftattuttgen ivirk) tieschlossen zur Belebung deS 
Bereinslebens im Bereinslokale „Hotel Mohr" 
Witsch!lslen. ii^eleve lheils die Mitglieder uiur-
lassen, thkil« vom Vereine präniimerirt werden, 
uufzults^en. 

i c h l k r e  T a l :  z .  K  i  U l i z c h e  n ) .  I v e l  c h c s  
tm verfll/ssni' t» Ial/re eines jo verdieiitni Beistiilei 
«ich kssr,ut«' ivird ani «l. Ael^riiar in Form rilter 

der Ntje uil<>eljnlten, ivvbei nicht 

nur zwei neue Tänze voikommen iverden. sl»,dcrtt 
einen besonderen Reiz üird l'er Abend aui, da-
durch erhalten, daß ».lich die kleinen Eleven aus 
einige Zeil darlin Tlieil nehmen. Am 18. Fti». 
veranstaltet Herr Elchler einen Kostnmt' nnd 
Mat^kenliall. 

(Falsches Gerücht.) Cs war in dielen 
Tagen in der Stadt daS Gerücht verbreitet, daß 
der Herr Mist Bischos aus seiner Fal;,t von Win. 
denau nach Maibuig von Hnßaren üiersallen 
und beraubt lvordeli; es ist jedoch daran, wie wir 
uns iUttrzeugt hallen, kein wahres Wort; d^cher 
ist die lLrzählnng von dem Erschießen der drei 
Missklhäter ebensalls erlogen. 

(Zum Mol de) a»n Drelköniastajje haben 
ivlr lulchtlät^Ilch erfahren, daß der Mörder sowohl 
uls der Ermordete Zigeuner und Mitglieder einer 
Musikbande waren. Sie zechten noch fnrz vor 
del Uttthat im Gastliause zur „Stadt Triest" und 
jcheint eilt Streit Beranlassnng zum Morde ge­
wesen zn sein. 

(Dl. Krüns) erste Vorlesung b>handelte 
das Ansiv.ichen dcS Begriffes eines Ideales bei 
den Italienern nild die jli'naissanze. »velche sich 
zu so hohem Grade entwickelte und iri den Kunst-
Produkten der Malerei und Plasiik zu Tage trat. 
Sodann wurde die Entwicklung der t^eographiichcn 
und kosmischen Kenntnisse, die Rcviilution ans 
dissen tAelileten besprochen und der Heroen del 
Wisienschast gedacht; dic Bildung von nationalen 
Berhältnisjen bildele sodann den lieb rgaiig zur 
BesprechuNji der Vorläufer der Reformaiiol, aus 
religiösem und menschlichein Gebiete und das 
Wirken der Männer erläutert, welche vor Lnther 
schon so grdacht lvlk er, über der Vorzug dcS 
großen Resormalors charakterisirt. daß er al>^ 
großer Mann in sich die Eigenschasien scinec Vor, 
läufer vereinte und zum Dnrchlirnch brachte. 
Luthers Wirken als religiöser Reformator, al» 
Schöpfer der neuho.'ideutschen Literaiur und dcS 
sozialen sittllelien Lebens durch Hebung der Mo-
ralität und DarstelluNj^ der Ehe a's das 'vas sie 
sein soll, bildete den. Schlnß der äußerst interes-
santen und mit ziroßer Tt)el!nahMi von alten Zu­
hörern verj'.'ljtlen Borlesung, welche durch iljre 
schöne Form eliciisosehr lvie durch charakteristische 
drain^lische Dustellungsiveisc allgeitteii'en Beifall 
hervoui'f. 

(^öe richl I g n ug). )n der Kedaktions-An-
mertuiig zu dem sendet des Herrn Dr. Radey 
soll es HeisienÄechisliistorisch anstatt hlitartsch-
polnisch. 

Gerichtshalle. 
(I. i'. Graz. l0. Jänner 187l. (Prozeß 

lllbl.) Der Schwurgerichtssaal, ivo die Schiuß-
verh^indlung abgehalten tvurde, loar schon vor 
Begii'n drr Verhandlung mit Zuhörern gefüllt. 
Um Uhr elöfsnet der Herr Präsident von 
Sliinlljkim die Strasverhandlung. 

Auf den 10. d. M. wurde dciS Verhör dtS 
Angeklagten, auf die folgenden Vkrhaitdlungstage 
das Zeugenverhör bestimmt. D - mehrere Zeugen 
nur der slavischen Sprache mächtig sind, wird der 
der slavischen Sprache vollkoininen mächtige G.-
richtsbelsiKer Pogatschnlgg dieBcsraj^nng derZen' 
gen. gemsinsam mit dem lietivelen DoltNetsch 
Joj f Beil übernehme-'. — 

Matlljäus Ulbl, iius der Pfarre St. Geor-
,,cn. gegenwärtig BeziikMalbnrg. gcbitriig, früh r 
Taglöhner. je^t als Schönfärber beschiiftigt,wttrdc 
bereit» früher einige Mal.? bkslrast. 

Der Ängeklaisie bekeiin?, keine Erziehnng 
uno keinen Schulunterricht genossen zu hallen, da 
sei'ie Eltern sräh starben. )n der Hast in Gra-
diSka l rnte er lesen, schreiben und mehrere Sprachen 
sprechen. Nachdem der Angeklagtk die Fragen 
utti seine Vergangenheit beantwortet hatte, ent« 
lvickelt der TtaatSanwalt Herr Kaminerlaitder 
die Anklage. 

In der Nncbt vom 9. ans den 10. Nov. 
1869 tvnrde dn' AnSzüizlee Johann Mi'iüer ii» 
Dobreng bei Marbnrg meuchlings umordet. Die 
in demselben Hanse 'lohnenden Schnl^eder llöi-ten 
einen Lärin nnl^ sahen, wie zwei Mäniier. voran 
ein grl^sier, staiker M>uln die Thiirc össncten und 
der erste sin Wachslicht in der Hnnd. ans dir 
llhr sah. gloßen Man» erkaiiiil? die leliii' 

jährige Theresia Müller als den angeklagten 
Matthäus lllbl wieder. Dem aitcn Johann 
Müller tvaren 8 Stiche beigebracht »vord^n. 3 
an den lelcbtverlel^barsten Stellen des Körpers. 

Diese 3 Stiche waren nach den Aussagen 
aller Sachverständigen tödtlich; objektiv ist diej. 
That als Mord, subjektili als Meuchelmord zu 
bk handeln. 

Matthäus UlbI, auch „Spitzt' oder „Tiroler 
granzl" genannt, iit dieses Verbrechens troh 
seines Läugnens verdächtig. 

Der Angeklagte tvar damals am Thatorte 
anwesend, tvie es durch mehrere ZeugenauSsagin 
erwiesen ist .  Ulbl hatte eine heftige Abneigung 
gegen Jotjann Müller, leßterer hatte eine große 
Fnrcht vor Ulbl. 

Ein weitere' Vcrdachtsgrund ist die Beschä­
digung eines Fingers Ulbl's, da sich der liroßere 
der bei en einbrechenden Männer die Fini^er in 
der Tl)üre eingeklemmt hatte. Außerdem ist del 
Angeklagte als em grausamer, leidenschaftlicher 
Mensch bekannt. 

Ain Morgen des 23. Novemliu 1869 wurde 
die Han^thüre >cS Scbrrnegg'schen Gasthanjes in 
der Orlsch.'si '^^achsdois versperrt gesundtn nnd 
da sich "us iN'hrsacheS Pochen Niemand meldete, 
gewaltsam eröffnet. 

Welch' ein Anblick bot sich j-Pt dar! Im 
Wohnzimmer lagen die Leichui des Wirthes" unk» 
seiner Frau. iM Keller der Leichnam der Zieb-
tochter Aloisia Aldrian. Bei der Thürc zunl 
Wohirzimmer fand man einen hölzernen, blutbe-
fleckten Leuchter. Der Hängkasten war ausge-
sprengt, ein Theil des Inhaltes lag zerstreut 
am Fußboden, Tisch und Sessel tvaren nmgestürzt, 
die männliche Leiche znm Theil mit Beltstroh be 
deckt, darunter eine Brieftasche mit süns augen­
fälligen Fächern, welche leer waren, und einem 
geheimen Fache, in diM sich 235 si. befanden. 

Auch dieses Verbrechens erscheint Matth. 
Ulbl schuldig. Er gesteht rin. mit einem Reisc-
gefäl»rlen in de« Nacht vom 22. November am 
Tliatorte gewesen zu sein. Weiters ivurden 
inthreic der geraubten Gegenstände bei ihm ge-
sunden. Ee zeigte mehrere auffallende Wunden, 
änderte seine Kleidnttg. begab sich aus die Flucht, 
ivar. nachl^em «r bis dorthin kein Geld besessen 
hatte, ain '.^3. Nov. im Besij^e einer bedeutenden 
Barschaft. 

Deshalb lvird Matthäus Ulbl wegen vier-
sachen Ataubm»rdcs gegen Joh. Mnller und die 
Eheleute ^ebernegg angeklagi. Er läugnet jsde 
That. berief sich aus se-u tadelloses Leben in der 
Stlasanstalt Gradiska und auf seine freiivillige 
Meldung bei dem Strafgerichte M>rburg. Ueber 
den Genossen des Mordes schivebt trotz der um-
fassendjtell Nachsoischungen ein geh.imnißvollrs 
Dunkel. 

Jnt Verhöre läugnet der Angeklagte jede 
Theil nähme an dem Morde des Job. Mnller 
vuigo Jernsalemer; hieraus verliest der Schrift' 
fithrer daS Gnt.ichten der G'richtsärzte Uiid den 
Bericht über die Lelch.nobduktion. 

Aus dtlnselben qeht auf das Unividerleg-
lichste hervor, daß ein Meuchelmord stattgesunden. 
Der Angeklagt.' läugnet, den Joh. Müller gehaßt 
zu hai'en. Die Änssage deS Aiigeklagten. daß er 
beittl Ernivrdltei, nur einige Silbeimiinzen zurück' 
gelassen hal)e, irnid dnrch die g g^nilieiilg^ <Z' 
klärung mehllrer Zeugell in Frage gestellt. N"ß 
l^lbl aver Geld bel Müller g,hallt habe, lepterel 
es jedoch „icht zurückzahlte, ist nls ein Haupt-
inoliv znr Ermoik'nng Mnllers zn betrachteil. 
Aus den ^^''tlhören geht anßerdelN eine große 
Leidensch »Itlichk'it des Angeklagten gegen Mnller 
liervor. Die ältne Tochter des Jerusali?merS be-
k'Nttt. das; lhi große Fnrcht vor dem An-
geklajjten hatte; ebensi) sagen es ait^'ere Zeng.',,. 
Ein lr» lterer Verd.iebti^grnnd ist, das; der Änge^ 
klagt, den Ti)atort genail kaiilite. 

( F o r t s e j ^ u n g  f o l g t . )  

Bermisehte Itachriehte«. 
( E r z h e r z o g  H e i n r i c h . )  W i e  d e r  „ N .  

Fr. Pr. ' '  geschrieben ivird. wliUten die Bürger 
von Bojkll dle Anlvesrnhkit 6r. Majenät dcS 
Kaisers dazu benu>,fn. um ihm eine Petition zn 
iilierreichen. n'egen der Nttckkelir deS Erzherzogs 



Heinrich »ach Oesterreich welcher bekanntlich Vür 
qkk von Bozen ist; auf eint in ditser Richtun^^ 
gestellte Anfrage wurden sie oabin beschi edtn. daß 
die Annalime ^insl derc,rligen Petition abi;elebnt 
würde. 

sEin Aicherheitswa.iim.'l n n Ht-
bamme.) UnlänB um '/» 4 Uhr ^rül, liörte 
der SichecheitSwachmann Philipp Schnile? aus 
ieintM Äundgonge bei dem Hause 9!r. !7 iu dtr 
Hundsthurmerftraße au» ver Wol^nun»^ de» Bf.iunl-
weinschänters N. cin Atchzen und Wimmeri» 
und alsblild stürztk d.r bkntinntr Branntwei«-
schänter auf ilm zu und tlieilte ihm in sirö»!cr 
Aufreguut^ mit, daß ssint,'^'snl in ärgsten ^inos-
völhen sich befinde, daß er jeinen Dieniiolen nor 
kiner Stunde schon Nt^cb einer.Hebamme czsschickl 
habe und derselbe noch nicht zurückt^efehrt sei. 
Der Sicherheitöwachm'NN Schnstek tlöstetc den 
i esorgten Gatteu, Vcrsüj^te sich in die WoliNUNj^ 
und entliand ganz recjelrecht, ohne mchr Zeil zn 
haben, seine Uniform abzulegen, mit aui.^cse^ttr 
Kapuze und mit umi^ehänglcn Zäbcl, die Aiau 
von einem MädcZ^en. Als lpiitkr c..,, .>>si)amme 
erschien, bestätigte dieselbe dem '^..Iz'rhkilSmach-
manne «uf sein Ersuchen, nach vorheriUtiangenkr 
Untersuchung der Wöchnerin und des Kindes, das» 
er seine Sache gc>nz gut gemacht habe. Lchuslc? 
lel^ttte jede Gratistkation ab. da eS jcinc Aufgabe 
sei, jedem Bedürftigen Hilfe zu bringen. 

A - u i l l e t o n .  

Die letzte Stunde eines Wrsen-
Mannes. 

Von 

Heiurich Koenig. 
III 

Doch eine Ausgabe blieb mir noch übrij^: 
da» liebende, liebliche Besen vor tem brutalen 
^lteichthum des Schwager» und dem verlockenden 
Geschmack der Schwester in seiner anspruchslosen 
Einfalt und idealen Schwebe zu erhalten. 

Albertine. meme reich gewordene Freundin, 
war allerding» Utcht ohne edeln und hölzern Sinn 
!!, da» geldmächtige Haus gekommen ; aber ihr 
Woblgefallen am Aeußern nnd die Neschästiguvg 
mit dem Oberftächlicken. die ibr der gesrllschait-
liche Nertebr auserlegle. nahmen in dem Mali? 
zu, al» die Macht die sie über den Gatten ge-
wann, ibr die Mittel v-rmehrte, mit denen si, 
nicht bloß ihre greude am Aufwcind, sondtin 
auch ihrer Neigung andern Freude zu machen 
oder wohlzuthun befriedigen konnte. 

Selbst diese Neigung und der ihr ailgeborene 
Trieb l^er Vohlihäligkeit. je leichter die heilere 
grau beiden nachgeben konnte, schienen sich nur 
desto mehr in s Aenßerliche. Nichtige zu verlaufen, 
und das üppige Vlatterwerk k»er Herzen»güte drohte 
rückwirkend die heiljame Wurzel selbst zu ver­
derben. 

Mußte ich mithin nicht suchen meinen Lieb­
ling mtt seiner sauften Schwärmerei für das Ideale 
gegen den Einfluß zu schützen, den di-r Rcichtbmn 
des Hausherrn nnd der Nebrauch, de" die Haus­
frau davon machte, so leickt auf ein jungeS Herz 
zum Verderbniß seine'. Zukunft l'ätten ausüben 
können? 

So gingen Iahke vorüber, n» denen dns 
Geld die einander so fremden Herzcn beider 
Eheleute mehr nnd mehr vereint h.itte. so daß 
Albertine nun auch ihrem Manne d»ci jiinder 
schenkte, die eben sechs bis nenn )alire all qe-
lvorden lvc'ren, ilir ^^aler von einem lzes'tigcn 
'5nphns ergriffen wurde. 

Dic '5^'cht nahttl sehr i.tiuil ein ernstes 
Ansehen. 

Meine ftreundin, in solcken Vegegnissen un-
ersnliren, nicht geduldig z^enug >um Ueberlet^en 
und gelvohnt selbst in leichlcren Antiegei' sich an 
mich zu lehntn lirß mich rufen. 

Ich hatte zu slberlegen. ob ich bei den Pflichten 
fiir die Melnigen mich in den Anftcckunt^Skreis 
eines so gefährlichen Kiebels lvtigcn t'ürfe. 

Ä)!ein Mann rielll mir nicht ab: er wußte, 
daß ici! in solciien resolut und nicht 
apprehensiv war. 

Ich eilte also dahin, wohin ich so oft auch 
friihlicherc!, Einladungen gefolgt w.ir. Albertine 
warf sjtb UN meine Brust, und i^., richtete 
sie ans. 

D>r Kranke lag in heftigem Fitberivahnsinn 
Der Arzt war c^a und der lSeistliche kam bald. 
Zcner tonnt? noch mit seinen Medikamenten dem 
stilrmlschen Körper tj. ' ikommen; diesem aber mit 
innen isakramcnlen entzog sich die irreredende 
'^eelc. ^ 

'  Bride tliat.n. w.is sie vermochten. Als sie 
fort warcn. un0 die Ausmerkiamkeit der beiden 
erwachsenen, dem Geschüft assocurlen Söhne sich 
ausschließend auf oen unruhigen B^Uer richtete, 
nahm ihr Vtdeuk'N und ihre eigene U:.rnlie noch 
mehr zu. 

Es ilntging mir nicht, d.^ß der Znhali deS 
IrrredenS beidcn nicht ivenigcr Sorge ,nachte, als 
das Dcitlinnl jelbil 

Tcnn dergtebetnse sprach uuaujhörlich von 
nichts Anderem, als womit freilich seine Seele 
nch dt)S bssher.ge Leben lang .'ueschließend be-
ichäsltgl htUlc, — von iÄoldftückeu. die Nicht voll-
wichltg. von Äk!:^'n, t>it im Fallen, von Kou 
ponS dir salli.j iväien. 

Er ichrle nach k^.r (Äoldiva^^e. nach tein 
!!^örssnl>!.:lt-; er ocz,ichne>e die zu v^rk,iusenden 
Pazuct. ' .  bercchttt 'lc, loas uns ivjcviel arigekauft 
»Verden sollte. 

Er machte mit dem ^eige- und Mittelsinger 
der rechtcn Hand die Bewe^^ung einer Scheere. 

clnei^ d r beiden Krantenwärler. ein hämischer 
Mensch, lv.' .rs ihm Papierschnißel auf die Decke, 
die er wie Zinsabschnilte hinter einander steckie, 
^ ärgerlich/ zornig. fluche«id. ivenn er ,m Zu­
sammenrechnen der Oulden und Kreuzer immer 
iviedtr ilre wuri^e, «vie cr ja in ieiuer ganzen Eil-
sle:>z llre irar. 

Mich ütierlikss ein und das anderemal 
eirkall. 

?ttzlvischen w.uen auch die kleinen Mätcheu 
ihrer i^rzietisr-n enliausen, und ne Mntter aus 
>uch:i.t '  in's Zimmer gekommen. 

.^le starrl.nerst ängstlich, bald ^cher lachen^ 
t»^n niirtiichen Baier an. Die Multcr, meine 
F.'.^uic.n Albertine. achtete der Kiitdcr nichl. Ihre 
g^ip.ilinle Äusmcrtsainknl war auf die deiden 
<5ll'sjöhue gerichtet, die mit unruhis^en Mienen 
tiiie humliche Angelegenheit vergandellen. 

^er Fieberwahnsittn iieunrudlgle Mit seinem 
G genstan)e ihren Geschäslsveriiand. und die un-
mütt)i.;cn Halbg.schivistcr. die verwöhnten Mäd­
chen, die^ jept unartig an'e Bett schlichen, au der 
Decke znpsten und kichernd wieder fortlitsen. fielen 
mit ihrer Ailsgelassenheil in die Ueberlegung der 
Stikfbrüd^r, — Nicht nlö erziehungsbedürflige 
Kinder, jondern als Mitberechtigte ckt» der Hin­
terlassenschaft de^ Zterbenden, uin derentwillen 
das Gericht jofort einschreiten werde. 

Vergebens stieß ich m<lne Freundin an. den 
Kinder» zu ivchren. die durch das Zunicken de» 
türckischcn Krankenwärters immer ausgelassener 
ivurden. 

Alblliine hatte nur Linn für das Räthsel 
ihrer Sliessöhne, nnd diese suhlten sich mehr und 
melir gedrückt durch d.iS große gespannte Au,ie 
der Sliejmutter. d^s anf ihnen ru^Ne und ihre 
Absichten zu bedrohe» schien. 

Niä^t iang, so zogen ne AlbeUineri in ihre 
Ueberlegung und entfernten nch init ilt^. ich weiß 
uicht zu welchem '^i^rhahen nach dem nahen 
Kolnptoir. 

Ich sab Mich nun mit dcn Kindern und 
den beiden W.'irtci^n allein. 

Diese l.atten nun zu iv.^chen und zu Hilten 
genug, da ^'er Kr.nike iminer »iueder fort und an 
sein Pnlt irolltc, plöj>lich ouö dem ^^^ctte sprang 
nnd nnr lni: voller Ansttengnng der beiden Män« 
ncr wieder ut^ier die Decke zu briniien war. 

Kniet Nieder und betet, ihr Bälge!" gebot 
znruend deii kleinen Fra^kn. „Euer BlNer stirbt! 

j.^n'.^lt ihr das nicht ?" 
Fortsetzung solgt. 

i n ft e s a n d t. 

Seitdem Seine Heili,^keit der Papst dnrch den 
Oirbr^Uich der delikaten tlu 
glslcklich lNikder her^jestellt »nd viele Aerzte und 

Hospitäler die Wirkung derselben auerkaant. wird 
Niemand mehr die Kraft dieser küÄichea Heil-
nahrung bezweifeln und führen wir die folgende« 
Krankheiten an. die fie ohne Anwendung von 
Medicin und ohne-Koften beseitigt:Magen-, ?tervea-. 
Brust-. Liungen'. Leber-. Drüsen-. Schleimhaut-. 
AtheM'. Blasen- und Nierenleiden. Tuberkulose. 
Schwindsucht, Asthma. Husten. Unverdaulichkeit^ 
Berstopfung. Diarrhöen. Ächlaftosl^ikeit. Schwäche. 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber. Schwindel. 
Blutaufsteigen, Ohrenbrausen. Uebelkeit und Er-
brechen selbst während der Schivüngerschaft. Dia-
beteS. Melancholie. Abmagerung. Rheumatismus. 
Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Genesungen, die aller 
Medizin widerstanden, worunter ein Zeugniß 
deiner Heiligkeit de^? Papstes, des Hofmarschall 
Grasen Pluskow. der Marquise de Brehau. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Revalesciere 
bei Erivachsenen und Kindern 50 Mal ihren 
Prei? im Mediciniren. 

Tertif.'Str. 73.416. 
Gasen in Steiermark. Post Birkseld, «r. lv. Dec. 1S6S. 

Ä'lt Ve-gnügen und pflichtgemäß bestätige ich die 
günsttge Wirkung der Rsvalssciers. Dieses vortreffliche 
Mittel hat mich von entsetzlichen Athembeschwerden. de-
schwerlichem Husten, Vlähhal»- und Magenkrämpfen, woran 
ich lange Zahre gelitten befreit. — 

L l n z e u z  6  t e i n i »  g e r ,  p e » s .  P f a r r e r .  

In Ü^^lechbi'ichsen von '  ̂  Pfd. fl.1.50.1 Pfd. 
st. 2.50. 2 Pfd. ft. 4.5,^. 5 Pfd. ft. 10, 12 Pfd. 
fl. 20. 24 Pfd. f1. .'^6. — kevale8ci^»rL Otlv-
evltttös in Tabletten für 12 Tassen ft. 1.50. 24 
lassen ft 2.50. 48 Tassen ff. 4.50; in Pulver 
sür 12 Tassen s'l. 1.50. 24 Tassen fl. 2.50. 48 
Lassen rl. 4 50. 120 Tassen sl. 10. 288 Tasten 
st. 20, 576 Tassen fl. .'!6 — Zu beziehen durch 
Barry du Barry ^ ^o. in Wien. Ball-
f i s c h g a s s e  8 ;  i n  M a r b n r g  A .  K o l l e t n i i i .  
Grazervorstadt. Tegetttjoffstraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  Z .  F ü r s t ;  i n  P r e ß ­
d u r  g .  P i z t o r y ;  i n  K l a g e  n f u r l  P .  
B i r n b a c h  e r ;  i n  i  n  z  H a s e l m e y e r ;  
! N  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  K r a n z  
E d  e r ;  i n  « K r a z  k  e  r a  n  z  m e  y  e r  u n d  
Grablowitz, Apotlieke zum Mobren. Murplajj; 
i n  L ^ e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
v u r Kron slä dter; und nach allen Gegen­
den get^en ^^^aar oder Poi^achuabme. 

Neueste Nachrichten. 
Pesk, 11 Zänner. Dr. Rechbauer pole-

mistrt IN der reichsrätblichen Delegation gegen die 
iUroschüre d,S (Erzherzogs Albrecht. Was Mi-
lize»» leisten können, das zeige Frankreich, seit eS 
keine Armee mehr h^u. Diese fordern eiue aus-
opsernde Hingebung a.» die Staatsidee. welche in 
Oesterreich fehle. 

Dr. GiSkra lagt, alle Kriegsminister wollen 
ein hohes Bndget; — dem gegenüber müsse die 
Volksvertretung zur Sp.irsatnkeit auffordern. Das 
System der stehenden Heere hat i'ich überdauert. 
Zur Schlagfertigkeit desHeeres gebären vor Allem 
geordnete Finanzen. Giskra empfiehlt eine En-
quette wegen Feststellung eines Normalbudgets; 
dies sei kein Eingriff in die Rechte des obersten 
Kriegsherrn. 

Greuter tritt sür das Tiroler Landivebr-
»,tseß ein. 

Gras Beust sagt, Oesterieich hätte im Som­
mer keine prcupenfctndlichen Absichten gehabt. 

Kuhn mnttl. man müsse, da ringsum Zünd-
stofs nusgehäust sei, zur Defensive gerüstet sein. 

Nach der ..N. F. P." wäre die Territorial-
DivisionSeintheilnnq prinzipiell beivilligt und be­
dürfe nur noch dkl Sanktion des Kaisers. 

London. 11. Zänner. Die deute ausge­
gebene Nummer der „Times" schreibt: 

Wenn der König von Preußen die 3dee. in 
Paris einzurücken aufgeben ivollte. so lvürdeu. wenn 
der entsprechende Moinent ,,ekommen. Friedens-
Unterhaiidlungen unter britischem Etnfluffe prak­
tischer sein. Es ist eine Pflicht Preußens, dnrch 
Ermäßigung seiner Forderungen den Friedensschluß 
zu ermöglichen. 

A«iens, 10. Jänner. Peronne hat ka-
pituliri. Die .^^esatzung von :)000 Mann ist 
krieg Sgefamikn. 



Montag der kehle Tag! 

Mir Aerzte, Hebamme« und 
Ntaturforfcher! 

Ei»t äkßerß seltrie aud btwulidtraW-

vördigt Pttstilichlttit, 
welche von den berühmtesten Professoren Deutsch­
lands und der Schweiz als die erste und deßhalb 
merkwürdigste Person der Lerwkxdroäiti» late-
r»U« befunden wurde. 29 

Zu skhen von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends im Hotel „zur Stadt Wien", Zimmer 
Nr. 22, 2. Stock. Honorar 60 kr. 

Katharina Hokmann. 
Der Zutritt wird nur Erwachsenen lzestattet. 

Sonntag den 15. d. M. 
findet in Götz' Bier'Talon ein siemüthliches 

Tiy-Kriiychlli 
statt. Für gute Speisen und Getränke sorgt bestens 

I!. Restaurantin. 

neuester, zweckmäßigster Art verfertigkt (33 

Schuhlnacher, 
wohnhast in der Domsiasse. im Scherbiium'schen 

Hause, l Stock. 

Damen-ckriseunn. 

Gefertigte empfikl)lt sich in allen Gattungen 
Haorfrisuren. Zöpfen, allen Farben Locken-Chig-
nonS tt. billigst und schnellstens. 

Besonders empfiehlt sich dieselbe den Damen 
für die künstlichsten täuschendst gearbeiteten Vor-
tzer-Ms»re», sowie im reinigen, auffrischen und 
färben derselben. Auch werden die schönsten 
Hasrartleitt«: Bracelcts. Ketten. Ohrgehänge u. s. w. 
zu den billigsten Preisen übernommen. 31 

Achtungsvoll 

Gasthaus ..zum schwarzen Adler". Vurgplatz in 
Marburg, ebenerdig. 

Fischn'« EiilirhWDl«. 
Der Gefertigte erlaubt sich dem ?. 1'. Pub-

likum ergebenst anzuzeigen, daß er mit I.Jänner 
1871 das GtnkehrgasthauS des Herrn Mscher 
i» der Grazervochadt zu Marburg in eigene 
Regie übernommen hat und jederzeit bemüht sein 
wird, daS Vertrauen seiner verehrten Gäste durch 
fortwährenden Ausschank t'Uter echter Eigenbau 
St. Peterer Naturweine, sehr gute Küche, honette 
reinliche Schlafzimmer und Vetlen, sowie billigste 
und beste Bedienung zu erwerben, und bittet 
daher um recht zahlreichen Besuch. 28 

Zohann Hottscheker. 

A Z08SS. Edikt. 27 

Bon dem k. k. Bezirksgerichte Marburg als 
Abhandlungsinstanz werden die Gläubiger lie-
ziehungSweise Schuldner des Berlaffcs nach dem 
am 24. September l870 zu Marburg in der 
Grazervorstadt sul) Haus Nr. 70 verstorbenen 
Realitätenbesiher und Müllermeister Herrn Johann 
Lorber hiemit eingeladen, bei der aus den 
SQ. Jänner 1871 Vormittags 9 Uhr vor dem 
k. k. Notar als Gerichtskommissär Dr. Matthäus 
Reiser in dessen AmtSkanzlei, Biktringhofj^asse 
Nr. 29, anberaumten TagsaKnng ihre Forderun-
gen so gewiß anzumelden, beziehungsweise ihle 
Herzuschulden an den Verlaß elnzubekennen, oder 
bis dahin ihre diesfälligen Einlagen schriftlich 
hiergerichtS zu überreichen, widrigenS i)ie Ver-
lasseSgläubiger die Rechtsnachtheile des Z. 814 a. 
b. G. B. zu gewärtigen hätten, gegen die Ver-
laffeSschuldner aber mit gerichtlicher Klage vorge­
gangen werden würde. 

K. k. Bezirksgericht Marburg i». Dez. 1870. 

Holzverkauf in der Mühlgasse. 
146 Metzen Anknrutz zn verkaufen. 
Gasthaus in der Pickardie zu verpachten 

Auskünste liierüber werden im Comploir dieses 
Blattes ertheilt. ^ 

Die vom Staate garantirte große 

Held-Vefsosung 
entljält Gewinne von 

TAsV.QßVO Mark Ert. im günstigsten 
Falle als höchsten Gewinn, sowie Mark Ert. 
150.000, 100 000. 50.000, 40.000. 25.000, 
20.000, 15.000, 12.000. 10.000, 8000, 
6000. 5000. 3000. l05 ü 2000, 155 k 
N>00. 205 k 500^ 10.800 ». 110 zc. 

Die nächste Gewinnziehung dieser großen 
gnrantirten Gelt>verlosung isl amtlich festgki 
stellt und findet schon 

am l8. «»i> 19. Lliltutt 1871 statt. 
Hiezu kostet g?gen Einsendung deS Be-

tragcs in österr. W. Banknoten 
t ganzes Origtnallos fi. 7 
l halbes dto. „ 3.5V 
l viertel dto. „ 1.7S 

welche ich nach weitester Entfernung prompt nnd ver­
schwiegen versende. Gewinn gel der sowie amtliche 
Ziehungslisten erfolgen sofort nach Entscheidung. 

Man beliebe sich baldigst zu wenden an das vom 
Glucke besonders bevorzugte Bankhaus (19 

8i«gmunl! »«mburg. 

3 2. >?. s 

M 

Ejuhtimischt und /remdt 

cliv uiiü 

llörrkMviäsr-

llioöA'lax» 
VON (733 

t l o i s  k t i o e l o p  

in WUttrknlrjx, 

Ecke der Heri en- Postgiche 
M. US. 

fl. IS bis fl. 50 
15 
12 
10 
15 
40 
25 
40 

Winter-Paletot von 
„ Hosen von 

Schwarze Hos/n von 
G i l e t  v o n  . . .  
Äagd-Köcke von . 
Haveloks von . . 
Loden-Guba von . 
AaloN'^nMge von 

Hauptniederlafle voll Schlasröllen. 
Filr Pestellungen ist die reichste Auswahl 
der neuesten Stoffe am Lager, ulld wer­

den selbe auch pronlpt ausgeführt. 

18 
12 
24 

„ „ 

Eiscnbnhii^Fabrvrdnmig. Marburg. 
Personeuzilfte. 

Non Tliest Nack W i e n :  
Attkunst « U. 19 M. Ariil, und !l. f.s. M. Abend». 
Al'falirt 6 U. öl M. Krul, und 7 U. 7 M. Abend». 

Bon Witii nach Triest: 
Ankunft 8 ll. 8 M. s^riili und 8 ll. M. Äbends. 
«bs.,I)rt » U. '.^0 M. Krül) und 8 U. 5''. M. AbeiidS. 

lSemischtc Zttge. 
Von Milrzznschlag «ach AdelSberg: 

Aukunft l Ulir 6 Min. Rachmitta^^. 
Abfal»rt I Nl)r Min. Rachmittag. 

Bon AdelSbers; nach Mtirzzu schlag: 
Ankunft 12 liltr 2V Min. Kachmittag. 
Abfahrt Uhr 40 Min. Nachmittag. 

V0N A. »uk^Ärts 
5 dsi 

Kekeikl, 
//sfvsnAasse, //sAs. 

Iajchiug mapftn, 

tägUch frisch in 

I. Ntichmtytr'5 TiMarri, 
vi» » vi» Hotel Hol»'. 8SS 

T a u s e n d e  
lverdeu oft an uveifelhaste Unternehmungen gewagt, 
während vielfach Gelegenheit geboten ist, mit gerin­
ger Einlage zu bedeutenden Kapitalien zu gelangen. 

Durch ihre vorthrilhafte Einrichtung ganz de« 
sonders zn einem soliden NlÜckSverfuche geeignet ist 
die vom Staate Hamburg genehmigte und garan« 
tirte große Geldverlosung, 

l. Mwu« M«>» 
eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne 
»M^von Mt. 150,000 100,000 — ö0,000 
^^^40,000 — 2b.000 — 2mal 20.000 -

«mal 15,000 — öma! 12,000 — Imal 
11,000 — 8mal 10,000 — 2mal 8000 — 4mal 
0000 — 7mal 5000 — Imal 4000 - 16mal 
8000 — 10Kmal 2000 — Smal 1K00— I56mal 
1000 ic. bietet obige Verlosung in ihrer Vesammt-
heit und kaun die Betheiligung um so mehr em­
pfohlen werden, alS weit ttber die Hälfte der Lose 
im Laufe der Ziehiuigen mit Gewinn gezogen 
werden müssen. 

Zu der schon am 

IS,, ««d R». d. M. 
stattfindenden 1. Ziehung kosten: 

«anje Vriginal'Lose fl. 7. — 

Viertel „ „ I-/,. 
wobei wir atißdrücklich bemerken, daß von unS nut 
die wirklichen, mit dem amtlichen Wappen ve»fehene>! 
Lose versandt werden. 

Das uuterzeichnete EroßhandlungShauS wi,d 
geneigte Aufträge gegen Einsendung des Betrages 
in Baukuotlu sofort ausführen nnd BerlosungSplane 
gratis beifügen z auch werden wir wie bisher bchrebt 
sein, durch pünklichste Nebersendung der amtlichen 
Ziehungslisten, sow,e dnrch sorgsamste Bedienung 
das Vertrauen unserer geehrten Intereffenten zu 
rechtfertigen. 
»M^Da der größte Theil der Lose bereit» pla-. 
^^^^^eirt ist und bei dem lebhaften Suspruch,! 

dessen sich unsere glückliche Colleete ei^reut, ? 
die noch vorräthigen Lose bald vergriffen sein dürf«! 
ten, so beliebe man sich mit Bestellungen baldigst! 
direct zu wenden an ^17 i 

Oo , 
Lavlc- u. ^öok>«lxv8ol>äst in NNwhWiH. 

O 

»««»U 
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